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Eine Reihe von Studien zur Ermittlung standardnaher Vokalräume hat bereits gezeigt, dass 

die Modellierung solcher Räume in Abhängigkeit verschiedener Faktoren unterschiedlich 

ausfällt [cf. 1]. Zu den einflussnehmenden Faktoren gehören etwa das erhobene Material (Vor-

lesetext vs. Wortliste [1, 3, 4]), die prosodische Struktur von Äußerungen [6], die Sprechge-

schwindigkeit [1] und die regionale Herkunft der Sprecher:innen [1, 2, 5, 12]. Die ermittelten 

Vokalräume werden in diesen Studien als geometrische Fläche verstanden, die sich in einem 

Koordinatensystem in der Regel durch die F1- und F2-Werte von 6 Vokalen modellieren lässt. 

Die hier vorzustellende Studie erweitert diesen Skopus und hat die Ermittlung regionalsprach-

licher Vokalräume aufgrund von Formantfrequenzanalysen zum Ziel. Hierbei steht nicht nur 

der Vokalraum im Blickfeld, wie er sich aus der Gesamtheit der in einer Sprachprobe reali-

sierten Vokale ergibt, sondern auch die Artikulationsrange einzelner Vokale – also individuelle 

Räume und deren Spannweite im einzelvokalischen Sinne.  

Durchgeführt werden die Analysen in 80 über den bundesdeutschen Sprachraum verteilten 

Erhebungsorten des REDE-Projekts [8]. Der Fokus liegt zunächst auf den Aufnahmen von 

Sprechern der alten und mittleren Generation in den Kompetenzerhebungen der standard-

nächsten Sprechlagen (Vorlesetext „Nordwind und Sonne“ und Übersetzungsaufgabe der 40 

sog. „Wenkersätze“). Hierauf folgen die Dialektkompetenzerhebungen derselben Sprecher. 

Die Aufnahmen werden mit dem Webdienst MAUS [11] zunächst in Einzellaute segmentiert. 

Aus dem segmentierten Material werden dann per Praat-Skript [10] die Formantwerte der 

Vokale aus den unterschiedlichen Aufnahmen extrahiert. Im Anschluss werden in R [9] für die 

in den Aufnahmen realisierten Monophthonge (Lang- und Kurzvokale), ähnlich zu Formant-

karten [3], anhand ihrer transformierten F1- und F2-Frequenzen für jeden Vokal Polygone rund 

um einen Zentroiden modelliert. Potenzielle Differenzen werden über drei Faktoren erschlos-

sen: a) die Flächenmaße (oder Größe) der einzelvokalischen Polygone, b) ihre Geometrie und 

c) die Abstände der Zentroiden jener einzelvokalischen Räume per Euklidischem Distanzmaß 

[cf. 7]. 

Zentrale Fragestellungen der Studie sind: Gibt es intra- und interregionale Differenzen von 

Vokalräumen in Abhängigkeit der Aufnahmesituation (Vorleseaussprache vs. Übersetzungs-

aufgabe)? Lassen sich Differenzen mit den unterschiedlichen Generationen und / oder Dia-

lektalitätsniveaus der Sprecher korrelieren? Welche Rollen spielen unterschiedliche phone-

tische Transformationen (etwa nach Bark, Gerstman oder Lobanov) und unterschiedliche 

phonologische Kontexte (etwa postvokalisches /r/ oder /n/)? Im Rahmen des Vortrags werden 

erste Ergebnisse präsentiert und in Relation zu denen aus dem REDE-Subprojekt 

„Regionalakzente in Deutschland“ [cf. 13] gesetzt. 
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